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intendent:; schon seıit 1809 War Professor beginnt und kurz VOL der Gegenwart endet, da
der Universität). keine noch lebenden Personen aufgenommen

Christiane Schulz beansprucht nicht, auf wurden. Immer wieder konzentrieren sich die
dieser Basıs schon „eIn abgerundetes, nach Beschreibungen die Landeszentren Karls-
Hen Seiten AausgeWORCNCS Bild zeichnen“ ruhe, Mannheim und Heidelberg. Der gene1igte
(9) Das ist noch nicht möglich. Es sind eben Leser kurz bei der Bezeichnung „Lebens-
1Ur „Studien Leben und Werk“ Tzschirners bilder“, stammt s1Ee doch AUSs der I ıteratur des
beabsichtigt. | hes ist ber doch ein wenig Jahrhunderts, der die Biographie oft allzu
untertrieben. Das Buch bietet nach dem sehr VO  . ihren Zeitumständen isoliert darge-

dlichen „Literatur- und Quellenbericht” stellt un: zuweilen ZUT Hagiographie wurde.
43) eiıne detaillierte Biographie T7zschirners (Einer der hier Dargestellten WarTr eın Meister

(45-108), sodann eın „Aspekte !} des Wiır- dieses Fachs Karl Friedrich Ledderhose
kens  e überschriebenes drittes und Hauptkapi- S. 45—76); ein anderer nahm die Spur auf

und setzte den Schwerpunkt auf Glaubens-tel, ın dem Tzschirner als „Superintendent,
„Prediger”, „Hochschullehrer”, „Publizist” un:! ZEUSCH.: Jorg Erb S 5-1 Hıer jedoch
„Protestantismustheoretiker” vorgestellt wird. werden die Biographien der für Land und
Überall wird ein anschauliches, reichhaltiges Kirche bedeutsamen Persönlichkeiten als /u-
Bild aus den Primärquellen gezeichnet. Man gang ZUTr Geschichte un! ZUM Glauben ihrer
Mag z die Darstellung T7zschirners als eit verstanden. Zugleich ist dies eine die

egenWwa den weiten Horizont der (Je-„Dogmatiker” -1 als rudimentär
schichte bereichernde Erinnerungsarbeit 1Mempfinden und üunschte sich ıne Analyse der
Gedächtnis einer Kirche.postumen „Glaubenslehre” (1829) Span-

nungsfeld der damaligen Theologie hne die Jedem Lebensbild sind eın Portraıit, eın
bekannten Etiketten. ber das mindert den Quellen-, Werke- und Literaturverzeichnis
Wert des Buches INn den mehr historischen und zuweilen uch noch weıtere Abbildungen
Partiıen überhaupt nicht. Fehler fallen beigegeben, insgesamt durch e1in umfangrei-
manchmal auf. SO edierte Julius Friedrich hes Personenregister umschlossen. (Dabei
Winzer keineswegs „die hinterlassenen akade- ware eın Urtsregister uch hilfreich gewesen.)
mischen Schriften“ Tzschirners, sondern AUS- Dem gehaltvollen Inhalt korrespondiert ıne
schliefßlich seine Lebzeiten bereits einmal gediegene, leserfreundliche Gestalt des Bandes.
gedruckten „Opuscula academica” (1729) Fur den Bereich „Kultur un! Bildung
doch Mag die Verfasserin hier, WIeE gelegent- werden neunzehn Personen vorgestellt (acht-
lich, 11UT ungeschickt formuliert haben. Im ehn Manner un:! ıne Frau!), dargestellt VOIl

13 Autoren und Autorinnen! [)as OberthemaRahmen des begrenzter eit und esichts
der Forschun slage überhaupt Möglic hat ist in sechs Unterbereiche aufgeteilt. Es beginnt
Christiane SC ulz eın außerordentlich infor- mıt dem Abschnitt „Religiöse Schriftsteller“
matıves Buch ZUT Theologie- und Kirchenge- und dieser wiederum mıt einer bedeutsamen
schichte des frühen Jahrhunderts geschrie- Person der ‚Vorgeschichte‘, denn der Hr-
ben bauungsschriftsteller Johann Heinrich Jung-

Burgdorf hei Bern Theodor Mahlmann Stilling (1740-1817) reicht muiıt seinen Lebens-
daten nicht gahlzZ heran die Gründungszeit
der badischen evangelischen Landeskirche,

Gerhard Schwinge (Hrsg.) Lebensbilder AUS der reicht jedoch mıiıt seinem Wirken weıt hinein
evangelischen Kirche In Baden Im un In das 19. Jahrhundert. ber nicht 1Ur der

Jahrhundert, Kultur und Bildung, Schriftsteller, sondern uch der AÄrzt, der einen
verlag regionalkultur, Ubstadt-Weiher 2007, Schnitt un! das dazugehöri NSTIru-
539 5 mıiıt Abb. ment für die Staroperation ntwIC elte und

zeitlebens anwendete, der Professor für Olks-
wirtschaft in Kaiserslautern, Heidelberg undEin interessantes und respektables biogra-

phisches Großprojekt ist entstanden: „Lebens- Marburg, SOWI1E der geistliche Berater des
bilder aus der evangelischen Kirche 1n Baden badischen Herzogs und W eggenosse VOINN

1mM und Jahrhundert“. Die thematische Herder, Lavater und Goethe gerat den Blick!
Aufteilung: Kirchenleitung; 11 Ihm fol das Lebensbild des Pfarrers und

Lebensbil -Schriftstellers arl Friedrich Led-Kirchenpolitische Richtungen; I1T Heidel-
derhose, der in sStrammer lutherischer Manıerberger Universitätstheologie; Erwe-
die badische Union und ihren Liberalismusckung und Innere MiIiSss10n; Kultur und

Bildung. Der zeitliche Umfang ist durch die kritisierte. e1in Lebensbild des Thüringer
Gründung der evangelischen Kirche in Baden Reformators Friedrich Myconi1us löste Sal
1821 AaUus den utherischen Landesteilen Badens ıne Beschlagnahmung und eine diplomati-
und der reformierten Kurpfalz vorgegeben, sche Verstimmung zwıischen Baden und Ös:
dass die Wirkungszeit der Portraitierten damit terreich aus! (S. 63)



43° Literarische Berichte und Anzeigen

In diesen Abschnitt der Schriftsteller BC- des Evangelischen Landschulheims für Mäd-
hören neben anderen uch der einflussreiche chen, In Schloss Wieblingen bei Heidelberg,
Pfarrer ()tto Frommel, der miıt selinem Roman das Drıtten Reich eın Hort Ungeist
„Theodor Hüglin” VOIN 1908 einen wichtigen und Unmenschlichkeit blieb, bis seline Leiterin
Beitrag ZUTr notwendigen pastoraltheologi- denunziert und 19  S hingerichtet wurde.
schen Debatte die olle des Pfarrers und ach diesem ergreifenden Schicksal schlie{ßt
ihre Konflikte leistete, SOWI1e der Religions- der Band mıiıt der Leichtigkeit eines atur- und
pädago Jörg Erb, der in der Erzählschule des Genremalers, Hans TIhoma, dem Direktor der
großen adischen Prälaten Johann eter Hebel Kunsthalle Karlsruhe. Schade, dass bei der
(s. das bedeutsame Schulbuch „‚Schild sprechenden Darstellung se1ines Werks nicht
des Glaubens”, die Lebensbildersammlung mehr Raum der Technik Abbildungen
„Wolke der Zeugen ‘ und einen evangelischen blieb! (Übrigens steht Ihoma uch kon:
Namenskalender, korrespondierend muıt dem fessionelle eıte, denn blieb vielfältigen
katholischen Heiligenkalender verfasste. Diensten In der evangelischen Kirche zeıt-

Im zweıten Abschnitt „Kirchenbau-Archi- lebens katholisch!)
tekten“ wird aus der Vorstellung dreier Bau- Ein bunter Strau{fß ist gebunden, wI1e der
meister, die evangelische und katholische Vielfalt kultureller Begabungen entspricht,
Kirchen, SOWIE uch jüdische Synagogen bau- deren Kulturträ 38081 die Kirche schon immer
ten, zugleich twas WwI1e die Geschichte des WAäl. Die Lebens ilder sind meıist eindrücklich
Kirchenbaus und 20. Jahrhundert. erzählt. Da sS1e sich in überschaubarem eit-
Friedrich Weinbrenner gestaltete das Gesicht und Ortsrahmen bewegen, fallt auf, dass sich
Karlsruhes, tto Bartning, Bauhaus pC- mehrfach Beziehungen untereinander eben,
schult, entwarf die genannten Notkirchen die 1n einem zusammenfassenden Nac WO)  z
nach dem /weiten Weltkrieg, half ber uch hätten ZU Sprechen gebracht werden kön-
beim Wiederaufbau Helgolands! S 269) e  S (So kommt (Jtto Frommel häufig VOIL, als

Es folgen die Kirchenmusiker un! lturgle- Gedächtnisredner für Phili Wolfrum, der
als Berater VOIN Elisabeth VO  ; Thadden, derenwissenschafftler. S1e stehen für die Huenn Wege

der Kirchenmusik 1m 19. Jahrhundert 1mM für das Nterna!l zuständiger Pfarrer Heinrich
Zusammenspiel miıt der Liturgie und pragten Neu war'! Und immer wieder erscheint Her-
grofße Musikzentren, wI1e Philipp Wolfrum den I1ann Maas, der In dargestellte Prälat mit
Heidelberger Bachverein, der ermann ma{ßgeblicher Bedeutung.) FEine uswertung
Meinhard Poppen das kirchenmusikalische dieser vielfältigen Beziehun ware nicht
NSTUTU: daselbst. Die Reihe führt bis dem beinahe schon iıne ba ische Kirchenge-
bedeutenden Litur iewissenschaftler Frieder schichte, sondern zugleich uch eın Zeugnis
Schulz (1917-2005), der einen fruchtbaren für das kirchliche Leben geschwisterlicher
Dialog mıit der katholischen Liturgik begrün- Gemeinschaft. Und beidem eistet dieses
dete und In seiner empathischen begeis- elungene bio aphische Projekt einen wesent-
terte. (Ein abgebildetes Vortrags-Manuskript 1ihen und Iu  SrUNSCHECNH Beıtrag, der ZU) A£OT:-
tatsächlich noch handschriftlich! spricht für bild für BT Landeskirchen und Diözesen
ihn Bände: 5. 400.; wWwI1e uch sein etzter werden könnte!
CHT7) „Lumen Christi”!) Wolfgang Schöllkopf

Nun kommen die Historiker, das Fach, das
früher Immer ZU) Pfarramt gehörte, umın-
dest in der Ortsgeschichte. Der Altertums- Philipp Jakob Spener: Briefe AUS der Frankfurter
forscher VonNn Sinsheim, arl Wilhelmi wird eit} 168J1, hg VOI Johan-
vorgestellt, der überzeugt War VvVon der Nes Wallmann, in Zusammenarbeit mıt
badischen Union, dass gar seine Tochter Klaus ZU Orde, Tübingen: Mohr Siebeck

2010, 767 S) ISBN 9/8-3-16-150490-7Concordia nannte! (S 412) Es fol Heinrich
badischeNeu, der Spiritus rector für

Pfarrerbuch, den Pfarrverein un! die rtsge- Nachdem 2009 der zweıte Band der Spener-
schichte ungezählter Kirchengemeinden, briefe aus der Dresdner elt erschienen ist,
WI1e der Jangjährige Archivar der Landeskirche werden nach fünfähriger Veröffentlichungs-
ermann Erbacher. die Briefe aus der Frankfurter eit mıit

nNnter dem Abschnitt „Pädagogin” folgt die dem fünften Band fortgesetzt. Aufgrund des
einz1ıge Tau ın dieser Sammlung, die sich umfangreichen Briefmaterials für das Jahr
jedoch Stärke un! Glaubenszeugnis beson- 1681 hat INa  w} den Zweijahresrhythmus der
ders ponderabel zeigt Elisabeth VOIN Thadden, etzten drei Bände verlassen. Der sechste Band
die Schwester des Be ders der Kirchen- wird dann In gewohnter Weise wieder die
tagsbewegung, Reinho VON Thadden- Trieg- Briefe zweler ahre umfassen. Wiıe bisher sind
laff. Eigentlich ZUT Gutsherrin In Pommern lediglich Briefe Speners editiert und wurde
geboren, wurde S1ie die inspirierende Leıiterin bis auf ine Ausnahme uch darauf verzichtet,
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